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Andries Kakker.
Originalroman aus dem Burellkriege von

Maximilian L. Werner.
Schon neigte sich der Tag , da stiegen Andries und Marie

noch zu Pferde, um nach einer benachbarten Farm zu reiten,
deren Besitzer, Willem Hoek, ihnen bekannt und befreundet
ivar. Nach vier Stunden kehrten sie zurück und brachten
Spaten , Schippen und Pickhacken und anderes Werkzeug mit.
Beim Scheine des Mondes, dessen volle Scheibe ihr bläuliches
fast taghelles Märchenlicht aus die wüsten Trümmer hernie¬
der goß, gruben die Geschlvister ein Grab . Einige der jungen
Männer gesellten sich zu ihnen und halfen ihnen nach Kräf¬
ten. Wieder andere hatten sich am Ufer des Backes nieder¬
gelassen, und verzehrten eine einfache Mahlzeit aus mitge¬
brachten Speisen und tranken das klare Wasser, das in einem
kieselreichen Bette munter geschwätzig dahinhüpfte . Vier
Mann endlich umkreisten in immer weiteren Boaen die arbei¬
tenden, tvie die ruhenden Genossen, eifrig in die magische
Dämmerung hinausspähend . Aber so sehr sie auch ihre blau-
ken Falkenaugen anstrengten, nirgends was Verdächtiges zu
bemerken.

Mitternacht war herangekommen, als die Geschwister mit
Hülfe ihrer Gefährten ein breites und tiefes Grab vollendet
hatten. Nun lasen sie die Ueberreste der drei Leichen zusam¬
men, trugen sie still und feierlich nach der Grube und ver¬
senkten sie in die Erde. Dem Vater gaben sie den Gewehrlauf
mit ins Grab , den sie in seiner Hand gefunden hatten . Die
Ringe aber zogen sie von den Fingerknochen und bewahrten
sie als heilige und einzige Andenken. Als sie die theuren
Reste der Erde übergeben hatten , zogen Andries und Marie
ihre breitkrämpigen Hüte von ihren Häuptern , knieten am
offenen Grabe nieder und sprachen ein stilles Gebet. Alle
Jünglinge , die ihnen bei der traurigen Arbeit geholfen, tha-
ten wie sie. Es war eine stille, aber gerade darum um so er¬
greifendere Leichenfeier, diese kräftigen knieenden Gestalten
boten bei der seltsam wehmüthig geheimnißvoüen Beleucht¬
ung einen wunderbar ergreifenden Anblick.

Als die kurze, stumme Andacht beendet war , erhob sich
Andries, setzte den Hut auf und griff ruhig zur Schaufel.
Marie und alle klebrigen folgten ohne Zögern seinem Bei¬
spiel und bald erhob sich da, wo eben noch eine tiefe Grube
gewesen, ein kleiner länglicher Hügel . Aus Baumzweigen
formte Andries ein halbmannshohes Kreuz und steckte es auf
den Hügel. Ein großes B . hatte er nüt seinem Messer hin¬
eingeschnitten. Noch ein kurzes Gebet und die Gewister gin¬
gen nach dem allgemeinen Lagerplatz, wickelten sich tn ihre
Mäntel und streckten sich dann auf der Platten Erde zum kur.
zen Schlummer nieder.

Schon in aller Frühe saßen sie wieder nt Pferde . Sie hat¬
ten sich, als die am meisten Ortskundigen , erboten, den er¬
sten Patrouillenritt nach dem Oranje zu unternehmen.

4. —
Die Augen ganz Europas und der ganzen zivilisirten

Welt waren zu der Zeit, als sich diese kurze Episode nahe an
der Nordgrenze der Kapkolonie abspielte, auf das kleine V ük
der Buren gerichtet. Der östliche Kriegsschauplatz, die Stät¬
ten der schauderhastcrr Verbrechen der Vorer und gelben
Horden, die endlosen Länderstreckendes himmlischen Reiches,
wo sich doch die Söhne aller Nationen unter Waffen befanden,
hatten alles Interesse eingebüßt und vom Norücav bis nach
Sizilien , vom Atlantischen Ocean bis zum Ural sprach man
nicht etwa von Waldersee, von Li-Hung -Tschang oder der
Kaiserin-Mutter — oder wenn man davon sprach, so geschah
es nur vorübergehend — nein, man sprach dort fast nur von
den Helden des Transvaal > und des Oranje -Freistaats!

Welch' ein Umschwung sich aber auch dort vor den stau¬
nenden Augen der ganzen Welt vollzogen. Bitter hatten die
Briten ihre ersten Niederlagen gerächt, die sie in den ersten
Monaten des Krieges erlitten hatten . Nachdem sie alle ihre
verfügbaren Truppen nach Südafrika geworfen, batte ihre
gewaltige nummerische Uebermacht das kleine H.ldenvolk fast
erdrückt. Lord Roberts hatte Erfolg auf Erst lg aeerntt , er
war in Bloemfontein eingezogen, hatte Prätoria erobert und
von dort aus irt_grausamer , barbarischer Weise das Land
„pacifizirt".. Seine Horden hatten schlimmer im Lande ge-
daust^ als die Boxer in China und er hatte zum Lohne dafür
sein Söldnergesindel „die anständigsten Truppen der Welt" ge¬
nannt . ßx  hatte die Heimreise angc-reten, da ihn das Wort
seiner Königin an die Spitze der gesammten englischen Armee
rief, und hatte seinen Generalstabschef, Lord Kitchener, den
Besieger des Propheten , den „Helden" von Omdurman , als
Befehlshaber in dem „eroberten" Lande zurückgelassen.

d Und da geschah das Erstaunliche. Als der Krieg aus zu
sein schien, der große offene Feldkrieg, da begann der Klein-
krreg, der Guerilla -Krieg ! Beherzte Männer sammelten die
zerstreute Schaar ihrer Landsleute , stellten sich an ihre Svitze
und führten sie zu neuen Thaten . Unbarmherzig , wie Wes-
penschwärme auf die Viehherden, brachen sie aus ihren Ver¬
stecken,hervor, hier einen englischen Transport überfallend,
dort eine Patrouille abschneidend und wiederum anderswo
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aus sicherer Deckung größere Kolonnen beschießend. Die
gründlichste Vertrautheit mit dem Gelände, die ■Kenntnitz
sämmtlicher Gebirge, Schluchten und Schleichwege gewähr¬
ten ihnen^ungeheure Vortheile gegen den im Lande völlig
fremden Feind. Wie aus dem Boden gewachsen, tauchten sie
plötzlich vor den britischen Truppen auf und wie der Sturm-

»wind verschwanden sie wieder auf ihren kleinen struppigen
Pferdchen. Und noch einen anderen ungeheuren Vortheil
hatten die Buren ihren an Zahl so übermächügen Feinden
gegenüber : ihre stählernen Körper, ihre unbeugsame Energie
und ihre Gewöhnung an Strapatzen , die sie befähigte, vier¬
undzwanzig Stunden lang ohne Schlaf und Nahrung im
Sattel zu verharren und wochenlang mit einer Nachtruhe
von zwei bis drei Stunden Schlaf vorlieb zu nehmen. Diese
Guerillaschaaren wurden den Engländern zur Qual und Fol-
ter, die unter den Einflüssen des Klimas unendlich litten.
Der Mangel an Nahrungsntitteln machte sich auf das
drückendste bemerkbar, die Zerstörung der nach der Kapkolo¬
nie führenden Eisenbahnen machte die Zufuhr fast unmög¬
lich. Zahlreiche Krankheiten, Seuchen, Erschöpfung und Er-
mattung räumten unter dem Pferdematerial der Briten
furchtbar auf, und die Würgerin Pest, durch die Sorglosigkeit
der britischen Behörden zu bedrohlicher Ausdehnung ange-
wachsert, bedrohte die Soldaten seldst.

Das alles waren Umstände, die geeignet waren, den
Muth der kleinen Burenschaaren, die jede Unterwerfung un¬
ter das britische Joch schroff und stolz zurückgewiesen, aufs
neue zu entfachen. Und hatte auch Präsident Krüger feinem
Lande den Rücken gewendet, um in Europa durch eine Opera¬
tion das Licht seiner Augen zu retten , weilte auch Cronje,
der alte Wolf, als Gefangener auf St . Helena, waren auch
die Geheilte Piek Jouberts und so mancher anderen Buren-
generale, die den Kugeln der Feinde, den Wunden oder
Krankheiten erlegen waren , längst^versault — es gab doch
noch Männer , die treulich an der spitze der kleinen Helden-
schaaren ausharrten , so die beiden Bothas , der Kommandant
Herzog, Präsident Steijn , der Kommandant Dewet und end-
sich der Mann , auf dem die Augen der ganzen Welt mit Ehr¬
furcht und Bewunderung , die der Engländer aber mit Grauen
und Entsetzen verharrten : General Deloet, ein Vetter des
Kommandanten , genannt „der schwarze Christian."

Mit beispielloser List und Verschlagenheit und mit eben¬
so großer Kühnheit heftete sich dieser Mann an die Fersen der
englischen Kolonnen, überall tauchte er auf, wo man ihn am
wetrigsien vermurhete und ehe man ihn fassen konnte, war
er verschwunden, als habe ihn der Sturmwind weggefegt. So
trieb er sein Wesen im Norden der südafrikanischen Republik,
als sich endlich die Engländer aufrafften und ihm alle ver¬
fügbaren Truppen zur Verfolgung nachsandten. Vor allen
war es der Geireral Knox, der — wenigstens nach den Be¬
richten englischer Blätter , dem Gefürchteten hart auf dm Fer-
sen war . Auch wurd? verschiedentlich der Zeitvunkt genau
angegeben, wann dieser britische „Held" dm flüchtigen „Re¬
bellen" vor seinen Triumphwagen spannen werde. Aber jedes¬
mal wenige Tag nach einer solchen Vorankündigung las man
dann, daß es der Tapferkeit der englischen Truppen ,und dem
Genie ihrer Führer gelungen sei, den gefürchteten F ind zu¬
rückzudrängen und ihn zur Flucht zu zwingen - während
es durchaus die Absicht der Briten war , diese Flucht aufzu-
halten und den „Rebellen" in ihre Gewalt zu bekommen —
er war ihnen eben immer wieder durchgeschlüpft. Leichtfüßig
durchtrabte er mit den Seinen das von feindlichen Truppen
wimnielnde Land und schwerfällig keuchten seine Verfolger
hinter ihm drein.

Und jetzt war er plötzlich im Süden des Oranjefreistaates
gesehen worden, pfeilschnell hatte sich die Nachricht verbreitet:
Dewet hat die Absicht, in die Kapkolonie einzubrechen und die
Kapholländer aufzuwiegeln. Den Buren klang diese Kunde
wie liebliche Musik in den Ohren , den Engländern ertönte sie
tvie die Posaune des Gerichts. Sie waren in einex höchst un-
bequemen Lage. Fast alle ihre beweglichen Truppen waren
zur Verfolgung des Feindes ausgezogen und er hatte sie weit
— weit, ganze Tagesmärsche lang , hinter sich gelassen. Den
Rest ihrer Truppen aber hatten sie ztir Besetzung der beiden
„Kolonien", wie sie sich mit ihrer bekannten Unverfrorenheit
ausdrückten, an den verschiedensten wichtigsten Punkten ver¬
sammelt. Wie sollte man nun so rasch eine größere Trup¬
penmasse an dm Oranjefluß seirden, um de n Tollkühnen den
llebergang zu wehren, da man noch nicht einmal amati wuß¬
te, wo dieser sich aufhielt . Denn am Tage hielt er sich in un¬
zugänglichen, dem Feinde völlig unbekannten Schlupfwinkeln
aus und nur Nachts unternahm er seine tollkühnen Ritte.
Wohl befuhren Panzerzüge , rnit Soldaten angefüllt , täglich
die Bahnstrecken Jahilivgersfontein —Ppolis —Colesberg—
Bloemfontein—Norvals -Pontoon und andere, in deren Nähe
man den Feind hätte vermuthen können, aber nirgends be¬
kam nian atich nur das Geringste von ihm zu sehen.

Aber die vier Reiter , die jetzt eine wilde Ebene am nörd¬
lichen Ufer des Oranje , den sie soeben durchschwommen hat¬
ten, durchjagten und den fernen Bergen zu galoppierten, die
wußten ihn zu finden. Als sie sich dem Eisenbahndamm nä¬
herten, blickten sie sich scharfen Auges um und ritten , tief üb r
den Hals der Pferde geneigt, in verlangsamtem Schritt , ge¬
deckt durch einige wenige Büsche, vorsichtig heran. Aber nichts
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ließ sich blicken, kein Panzerzug , keine Maschine oder sonst ir¬
gend etwas Verdächtiges. Und sofort waren sie über den
Bahndamm , im gestreckten Galopp ging es weiter, in we-
nigen Ŝtunden waren die Berge erreicht. Hinein gings in ein«
tiefe Schlucht, immer längs dem ausgetrocknetenBett einer
kleinen Wasserader. Am anderen Ende der Schluckt hielt eins
Burenvedetts Wacht, freudig begrüßten sie die Freunde, die
ihnen ungefragt schon von weitem das Losungswott zuriefen.
Hinter diesen Posten öffnete sich die Schlucht zu einem klei¬
nen Thal mtt vielen Seitenthälchen und hier befanden sich dig
Kolonnen Dewets, selbst in diesem abgelegenen Versteck noch
sorgfälttg verborgen und scheinbar regellos zerstreut.

Die zottigen^Burenpferdchen, den Zügel über den Kopf
geworfen, den Sattel auf dem Rücken, weideten an den
Spitzen des dürftigen Grases und verschmähten selbst dis
harten , spitzenbefäeten Blütchen der Disteln nicht. Links vor
den Ankömmlingen zog sich der Kamm einer kleinen Anhöh«
hinan , die jedoch dem höheren Berge, der im Westen hin dis
Abgrenzung des Lagers bildete, vorgelagert war . Hier stan¬
den wenige Geschütze, neben denen die Kanoniere auf der Er-
de ausgestreckt lagen und während der Zeit gezwungener Un»
thätigkeit „Vorrath an Ruhe" für die Strapazen und Gewalt,
ritte der koinnienden Nacht sammelten. Unter einer Art Bal¬
dachin, der durch eine überhängende Felsplatte gebildet war,
lagerten mehrere Männer in ernstem Gespräche. Das warm
die Führer der Truppen . In ihre glänzenden Augen Men
kein Schlaf zu kommen und die Sorge für die ihnm anver-
tcauten und auf sie vertrauenden Leute hielt sie wach. Das
waren Präsident Steijn , Gmeral Dewet, und mehrere ihrer
Kommandanten und Feldkornette.

Die Pattouille , die soeben angekommcn war, saß ab und
schritt auf die Gruppe zu. Schon von Weitem rief der Ge¬
neral dem Führer zu:

„Nun , Jan Hoorn, seid Jhr 's ? Pünktlich wie immer seid
Ihr zurück. Und nun erzählt uns , was giebt es dort ? Wie
habt Ihr das Land gefundm ?"

„Besser als wir hofften, Gmeral , und Du kannst, wmn
Du willst, noch diese Nacht den Oranje -Fluß überschreiten.
Herzlicher Aufnahme kannst Du drüben gewiß sein."

„Gute Nachricht", rief Dewet hoch erfreut, „ich wußte es,
das holländische Blut kommt auch drüben in Wallung und dis
Brüder werden uns nicht im Stiche lassen. Setzt Euch zu uns.
Verzeihe, wenn ich Dir keine Zeit lasse, Dich zu erfrischen,
aber den Bericht muß ich erst haben- Die anderen können
sich's derweil begumt machen."

Jan Hoorn ließ sich bei den Befehlshabern nieder und
berichtete, was er wußte. In den dunklen Augm des „schwär,
zen Christian " spiegelte sich jede Empfindung wieder, die dis
Erzählung in ihm wach rief : Freudige Hoffnung bei der Kun.
de der herzlichm Aufnahme gleich in Bakkers Farm . Empör-
ung über das brutale Aufttetm der mglischen Söldner und
innigstes Bedauern ob des Todes der drei wackeren Men-
schm. ,i

Welch prächtigen Kopf hatte dieser Schreckm der Eng¬
länder ! Die Stirne breit und hoch, die Augen groß und flam¬
mend, die Nase energisch gebogen, das braune Gesicht von ei¬
nem kurz gehaltenen braunen Vollbart umrahmt.

Nachdein Jan Hoorn geendet, sagte Deloet:
.. „Es ist gut , es scheint ja nicht, als ob wir irgmd welche

Störrmg auf unserem Vormarsche zu befürchten hättm . Den.
noch wollen wir noch drei Stundm warten und erst dann auf.
brechen. Wir können dann um Mtternacht am Oranjefluß
angelatrgt sein und in einer halben Stunde die Futt errei-
chm, die in der Nähe der Sttaße nach Pettusville liegt. Was
meinst Du . Präsident ?"

Der Mann mit den: langm blonden Vollbart nickte zu- '
stimmend.

„Ich wüßte nichts dagegen einzuwendm", sagte er. ob-
Wohl auch ick nicht glaube , daß wir am Vordringm irgendwie
gehindert würden , selbst wmn wir gleich aufbrächen . . . ."

Die kurze Dämmerung , der in diesen Breiten so unmit¬
telbar die Nacht folgt , war hereingebrochen, als das kleine
Heer der Buren sich im Sattel befand und ihr sicheres Ta-
gesversteck verließ. Die Geschütze waren ebenfalls bald be¬
spannt und in die Mitte genommen. Jan Hoorn und seine
drei Gefährten setzten sich an die Spitze und nun ging ei/in
mehreren Kolonnen getheilt, hinein in die Ebene.

Bald erschallte diese von Rosseshufen und als sväter der
Mond hervortrat , zeichnete er die Schatten dahinsausender
Reiter auf den mit magerem Grase bewachsenen Erdboden. —

Plötzlich machte Jan , der den übrigen ungefähr zwangztg
bis dreißig Meter Vorausritt , Halt , und winkte mit der Hand;
bald hielt die erste Kolonne und bald auch die übrigen kleinen
Kolonnen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Auskunftei W . Schiimnelpfeng in Frank,
furt a. M., Gölhestr. 34, (30 Bureaus mit über 1000 An¬
gestellten, in Amerika und Australien vertreten durch Th»
Bradstreet Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte.
Jahresbericht wird auf Verlangen postsrei zugesandt. 3696
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ZmMjMdrslänWmKrwffrnMts« lkiis.
Soeben ist das Jahrbuch deZ Allgemeinen Verbandes

der deutschen tandwirthschastlichen Genossenschaften für das
Jahr 1900 im Verlage dieses Verbandes zu Darmstadt erschre-
nen. Dasselbe bringt in seinem elften und zweiten Theil
den schon früher besprochenmJahresbericht des Anwalts für
die Zeit vom 1. Juli 1899 bis zum 30. Juni 1900. sowie den
Verhandlungsbericht dom XVI . Vereinstag zu Salle a. S .»
während der umfangreiche dritte Theil detaillirte statistische
Mittheilungen über die 1899er Geschästsergebnisse von 6144
zum Allgemeinen Verbände gehörenden Genossenschaften ent¬
hält . Dieselben legen ein ziffernmäßiges Zeugniß von den
inneren Fortschritten des ländlichen Genossenschaftswesens ab,
welche mit feiner äußeren Ausbreitung sich gevaart finden.
Den Untergrund des gesammten, ländlichen Genossenschafts-
tvesens bilden nach wie vor die Svar - und Dar¬
lehe  n s ka s s e n, da von den insgesammt 6144 berichtenden
Genossenschaften 4077 zu dieser Gruppe gehörten. Diese 4077
Kassen zählten 290367 Mitglieder , verfügten über ein ge-
sammtes Betriebskapital von 290,9 Millionen Mark (238,2
Millionen Mark im Vorjahr ) , wovon 14,2 Millionen Mark
(11,9 Millionen Mark) eigenes Kapital waren . Die Ge-
sammtsumme der im Jahre 1899 gewährten Kredite betrug
143,3 (120,1) Mllionen Mark und zwar wurden hiervon
83,5 Millionen Mark in laufende Rechnung, 68,8 Mllionen
Mark als Darlehen auf feste Zeit gewährt . Pro Mitglied
stellt sich der Kredit auf 506 (479) Mark — gewiß eine recht
dankensrvcrthe Leistung, wenn man erwägt , daß die ganz
überwiegende Mehrheit der Genossen klein- und mittel-bä'. er¬
lichen bezln. -gewerblichen Kreisen angehört . Erwähnt sei end-
sich, daß die Darlehnskaisen in gesteigertem Umfang sich dem
Bezüge von landwirthsckaftlichen Bedarfsartikeln zuwenden:
es wurden nach Ausweis der Statistik für 9 Mllionen Mk.
gegen 5,3 Millionen Mark im Jahre 1898 Bedarfsartikel sei.

der Kassen bezogen.
Bei 1055 (1019) B ez u g s g en o ss en s cha ft en mlt

83 472 (78 284) Mitgliedern ist insgesammt ein gemein-
schaftlicher Waarenbezug von 24 (19,7) Millionen Mark nach,
gewissen, d. h. durchschnittlich für 415 (395) Mark pro Ge¬
nosse. Tie Ziffern lassen zugleich eine beträchtliche Erstark¬
ung der Kapitalskrast der Genossenschaftenerkennen. Das
gesammte Betriebskapital steigerte sich auf 11,7 (9,9) Mil-
sionen Mark und machte damit 53 (49) Prozent des Ein-
kaufswertbes der Maaren aus.

Für 859 (794) Molkereigenossenschaften  mit
74 394 (62 846) Mitgliedern wird eine Gesammteinlieferung
van Milch in Hohe von 1039 (942) Millionen Liter angegeben.
Im Widerspruch hiermit zeigt sich ein kleiner Rückgang der
verkauften Milchmengen — 30,8 gegen 37,8 Millionen Lfter
— sowie der Buttermengen — 32,6 gegen 33,5 Millionen

Kilogramm. Der Rückgang erklärt sich aus der Unterlassung
von diesbezüglichen Angaben seitens einer größeren Zahl von
Genossenschaften.

Endlich enthält das Jahrbuch statistische Angaben über
186 sonstige landwirthschaftliche Genossenschaften, welche den
verschiedenartigstenZwecken dienen und die bunte Mannig¬
faltigkeit der GenosiMschaftsbestrebungentreffmd in Mein-
mäßiger Beleuchtung illustrieren . Ein näheres Eingehen auf
diese Ergebnisse verbietet der Mangel an Raum . Im ganzen
getrommen, beweist auch der neue Jahrgang des Jahrbuches
das fülle, doch rastlose Vorwärtsstreben der ländlichen Ge¬
nossenschaftsbewegungund insbesondere ihre Erstreckung auf
immer weitere Aufgaben und Höhere Ziele.

Unser Garten im Juli.
Die Obsternte, insonderheit die Apfel- und Virnenernte,

wird Heuer nicht ganz so günstig ansfallen , wie im vergange-
uen Jahr . Die Berichte zeigen aber, daß wir mit unserer
Ernte noch zufrieden sein können, und sicher werden da und
dort Obstbaumbesitzer gezwungen sein, die schwerbeladenen
Aeste zu stützen, damit sie nicht brechen. Dem Stützen vor¬
ausgehen soll in solchen Fällen ein Ausdünnen der Früchte,
damit wir marktfähiges Obst bekommen und nickt Obst vier,
ter Güte. Auf diese Güte des Obstes hat auch die Düngung
der Bäume jetzt einen erheblichen Einfluß : denn diese Düng-
ung , die in flüssiger Weise durchgeführt werden muß . kommt
wesentlich den Früchten zu Gute. Der Formobstzüchter wird
außerdem die Güte und Schönheit seiner Früchte noch er»
höhen, indem er sie in den „sac de France " einhüllt , denn die.
ser wirkt veredelnd auf die Farbe sowohl, als auch auf den
Geschmack derselben.

Abgefallene Früchte sind überall aufzulesen und zu der-
Nichten, damit wir die Ursache des Madigwerdens vermindern.
Madige Frtichte an Formbäumen , die noch festsitzen, kann
man event. durch Einspritzen von etwas Spiritus in die Ma¬
denlöcher noch retten.

Den Weinstock bestäubt man mit gemahlener Schwefel-
blüthe gegen den echten Mehlthau , man bespritzt ihn mit Kup-
serkalkbrühe gegen den falschen Äkehlthau. Der (Sommer-
schnitt wird im Juli am Weinstock und am Obstbaum drin¬
gend gefördert. Wir müssen mit ihm fertig werden, da späterer
Schnitt sehr häufig ungünsttgere Wirkungen hat.

Das Abbrennen der in diesem Sommer massenhaft auf¬
tretenden Birnengespinstmotte ist dringend durchzuführen:
auch ist der Fang des anderen Ungeziefers bei den Obstbäu-
men durch das Änbringen von Jnsektenfanggürleln in die
Wege zu leiten.

Im Gemüsegarten werden Winterendivien ausgesät,
krause von Meaux, vollherzige Grüne und die gelbe Escariol.
Man sät zuerst die krausblätterigen Endivien , da sie sich nicht
so gut halten und deshalb am schnellsten verbraucht werden
müssen. Von Herbstrüben werden gesät : lange weiße roth-
köpfige für die Küche und die grünköpfigen Sorten zu Futter-
zwecken. Man säet Winterrettig , runden und langen schwär-
zen, sowie weißen Münchener Bierrettig . Von Spinat be-
währen sich jetzt zur Aussaat rundblätleriger mit rundem
Korn und langblätteriger mit scharfem Korn am besten. Man
beginnt mü der letzten Aussaat von Staudenbohnm und
nimmt dazu, weil die Ernte schon in die kalten Tage hinein-
kommt, widerstandsfähige Sorten , zartfleischige Brech, sowie

Wiesbaden, den 3. Jnli.

rothe Flageolet sind solche- Auch von den Erbsen macht man
die letzte Aussaat und verwendet dazu Kneiselerbse Frühe
Mai . Karotten zum Herbstgebrauch werden ebenfalls ausge-
säet, und von Rapünzchen ist die erste Aussaat zu macken. Wo
Steckzwiebelnund Knoblauch gelbe Blätter haben und abge-
storben sind, nimmt man sie heraus . Das Laub von gesäten
Zwiebeln wird erst dann umgebogen und niedergedrückt,
wenn die Zwiebeln sich bereits gut ausgebildet haben, und
niemals früher . Wo man mit madigen Zwiebeln zu thun
hat , da ist das Land zur Zwiebelkultur schlecht ausaewählt.
Es beginnt das Bleichen der Bleichsellerie, das Pflanzen des
Winterkohls und Rosenkohls, das Düngen der Gurken mit
Dungwai 'er. Das Entranken der Erdbeeren ist sertigzustel-
stellen und vor allem darauf zu achten, daß die Raupen beim
Kohl nichr das Uebergewicht bekommen und die Kohlernte
in Frage stellen.

Die Tomaten erhalten den rickttgen Schnitt , die Würz-
kräuter Beisuß, Wermuth , Asop, Salbei , Thymian . Majo¬
ran und Bohnenkraut sind in voller Blüthe abzuschneiden und
zum Trocknen in eine Helle Kammer aufzuhänaen , niemais
aber in der Sonne , weil die L>onne die Gewürzöle heraus-
ziehen würde.

Am 24. Juni ist offizieller Schluß des Spargelstechens
bei jedem rationellen Svargelzüchter . Mit diesem Zeitpunkt
beginnt eine energische Düngung der Spargelbeete durch
Jauche oder durch künstliche Düngung , ganz besonders durch
Ehilisalpeter . Auch die jungen Spargelanlaaen ., die noch
nicht gestochen werden, sind für solche Behandlung im Som¬
mer überaus dankbar . —

Im Rosengarten fangen wir an zu okulieren. Wo die
Stämme noch nickst lösen, wird durch Anplatteu veredelt. Ro.
senstecklinge sind zu machen. Stecklinge von Fuchsien, von
Pelargonien , von Derbenen, von Alternantberen und Gna-
vhalien und wie sie alle heißen mögen, wachsen im Juli ge-
steckt vorzüglich. Man kann sogar die Pelargonienstecklinge
auf die durch das Spargellaub überdeckten Spargelbeete
stecken.

Von Blumen werden ausgesät Myosotis, Stiefmütter¬
chen, Silenen , Topprimeln , Alpenveilchen, Reseda. Das Jäten
der Wege und Beete bildet eine dauernde Arbeft. Besonders
lästig ist das Reinhalten der Wege. Um die Wege dauernd
oder doch fast ganz unkrautfrei zu halten , giebt es ein Mit¬
tel, welches wir demnächst veröffentlichen werden.

I . C. Schmidt.

WmzerschütztdieRebcnvorBlattfallkrankheit «.Aescherig!
Nachdem im Jahre 1900 unsere Reben sehr stark von

der Blattfallkrankheit befallen waren , siebt außer Zweifel,
daß wir diese Krankheit auch in diesem Jahre wieder zu er¬
warten haben- Die Ursache der Krankheit ist ein Schma¬
rotzerpilz, welcher an Rebtheilcn im Boden übernüntert . So¬
bald seuchtwarme Witterung eintritt , werden sich die Samen,
sparen in ungezählter Menge in der Luit verbreiten und un¬
sere Reben wieder befallen. Die Krankheit zeigt sich haupt¬
sächlich auf den Blättern , aber auch auf den Trauben findet
man jetzt häufiger , wie früher , den Blattsaüpitz.

Für diese Fälle müssen wir jetzt schon energisch Vorsorge
treffen. Halten wir deßhalb jetzt die Rebspritzen. den groß-
krystallisirlen, garantirt reinen Kupfervitriol und sandfreien
Kalk bereit um in diesem Jahre zwei- oder- auch dreimal die
Reben zu spritzen. Diese Arbeit ist heute mindestens ebenso
wichtig, ja noch wichtiger, wie viele andere Geschäfte im Reb¬
berg. Wer sie unterläßt , fügt sich selbst den größten Schaden
zu, schädigt auch die anderen Rebbauern , weil die Krank¬
heit durch Wind von einem an den anderen Rebberg über¬
tragen wird . Ueber die Frage , wann und wie oft das Be¬
spritzen der Reben vorgenommen werden soll, findet man häu.
sig unrichtige Vorstellungen und Ansichten, weßhalb wir hier
auf Grund reicher Erfahrungen Folgendes bekannt geben:

Es muß gespritzt werden:
c) Zum ersten Male noch vor der Blütbe.

In dieser Zeit wirkt eine Lösung von 100 Liter Wasser,
2 Pstind Kupfervitriol und 4—6 Pfund Kalk am besten.

b) Zum zwetten Male nach der Blüthe
toenn die Traubenbeeren die Größe von Schrottörnern erreicht
habm . Zu dieser Zeit nimmt man die Lwuna stärker, d. b.
auf 100 Liter Wasser 4 Pfund Kupfervitriol und 6—8 Pfund
Kalk. — Nun warte man zu!

Wenn sich viel Regen einstellt, welcher die Kuvferkalk-
lösung von den Blättern abwäscht, oder wenn sich die Krank-
heit schon recht frühzeittg zeigt, so spritze man zum dritten Ma-
le mit der zuletzt genannten starken Lösung und beschränke
auch die Laubarbeiten so viel als möglich. Es ist in Folge
der Rebkrankheiten eine Hauptaufgabe der Rebbauern gewor.
den, die Blätter an den Reben so vollständig als möglich und
gesund zu erhalten , indem von der Thätigkeit dieser Werk-
zeuge die Entwickelung der Trauben , ihr Zuckergehalt und
namentlich die Ausbildung und das Ausreisen des Holzes für
das kommende Jahr , sowie die Produkttonskraft der Wurzeln
abhängig sind. Die ausfallende Erscheinung, daß sogar an
den vollständig gedeckten Ruthen des Jahres 1900 die Augen
vielfach fo äußerst spärlich zum Austreiben kommen, rührt
nicht immer vom Froste, sondern von entern Dchwächezustand
her, in welchem sich das im vorigen Jahre schlecht ausgereifte
Rebholz befindet. Der Schaden , welchen die Blattsallkrankheit
im Jahre 1900 angericktet hat , ist deßhalb ein ganz erheb-
sicher und sollte vor Allem dadurch wieder gut aemacht wer-
den, daß die Reben durch vortrefflichen Bau , reichliche Düna-
ung und -rechtzeitiges richtiges Bespritzen mit Kupserkalklös-
ung wieder gekräftigt werden. , „ . ,,

Bezüglich der Bekämpfung des Aescherigpilzes, welcher
bisher im' Main - und Taubergebiet weniger heftig aufgetre-
tm ist. scheint es vor Allem wichttg, zu betonen, daß nur em
äußerst sein gemahlener, absolut reiner Rebschwefel, zur rich-
tigen Zeit angewendet, die Trauben retten kann. Der Aescher-
igpilMefällt zwar alle Theile des Rebstockes, und ist deshalb
schwerer zu bekämpfen wie die Blattfallkrankheit , aber der
Hcruptschadm wird an den Sämlingen und Trauben bemerk-
bar . Schon die Sämlinge sind häufig vom Aescheriapilz be.
fallen, so daß es scheint, als ob sie mit Sttaßmstaub überbla.
sen wären.

Trifft man die Krankheit in diesem Stadium der Reben-
entwicklung, so läßt man sich mit feinst gemahlenem Schwefel.
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welcher in die Gescheine mittelst des Blasebalges dünn einge-
blasen wird, viel erreichen. Die Gescheine gesunden und kom-
mn zum Blühen . Unmittelbar nach dem Blühen muß noch¬
mals geschwefelt werden und zwar so häufig, bis man an den
Trauben steht, daß die Krankheit keine Fortschritte mehr
macht. Es kommt deßhalb vor, daß vierinal und noch öfter
geschwefelt werden muß , um vollständig Herr über die Krank-
heit zu werden. Sobald die Trauben einmal anfangeu, hell
und weich zu werden, ist der Herbst gerettet.

Die Frage , in welcher Reihenfolge das Bespritzen vorge-
nommen toerden soll, kann dahin beantwortet werden, daß
man zweckmäßig zuerst die Reben bespritzt und dann, wenn
möglich, an einem windsttllen, recht warmen Tage schwefelt.
Die Versuche, das Bespritzen der Reben mit dem Schwefeln
zu verbinden und in die Kupferkalklösung Schwefel oder
Schweselleber einzurühren , habm bis jetzt weniger befriedigt,
weshalb wir davon abratheu möchten. Der Schwefel wirkt
eben nur in ganz trockenem Zustande unter dem Einftuß ho¬
her Wärmegrade zerstörend auf den Aescherigpilz.

Für 10 Ar Reben braucht man durchschnittlich für ein
einmaliges Bespritzen 50 Liter Kupferkalklösung, für ein ein.
maliges Schwefeln 8—10 Pfund Schwefel-

Landwirthschaft und Thierzucht.
— RapsalsFutterPflanze.  In England wird

schon seit alten Zeiten der Raps als Futterpflanze angebaut,
besonders als Schafweide. Jedenfalls liefert der Raps in ge¬
nügend feuchten Gegenden große Massen werthvollen Fut - :
ters , welches nicht nur für Schafe geeignet ist. sondern auch -
für Schweine Verwendung findet : selbst dein Rindvieh wurde !
Raps mit Vortheil gereicht. — Man sät den Ravs entweder
breitwürsig auf gut vorbereitetes Land, oder drillt ihn in
Reihen und behackt nachher. Will man eine frühe Sommer,
weide haben, sät man Ausgangs April oder früh im Mai.
Für späte Weiden kann man im Juni , Juli oder auch August
noch säen. Im nördlichen Theil der Vereinigten Staaten ist '
es stellenweise üblich, den Raps mit Hafer zusammen zu säen.
Der Ravs entwickelt sich dann nur langsam unter dem Ha¬
fer : nach der Ernte des Hafers aber, wenn dieser das Feld ;
geräumt hat , kommt er zur Geltung , wächst dann schnell und
gibt bald eine gute Weide. — MÜ mau Rindvieh auf dem ;
Rapsfeld weiden lassen, dann sollte das Feld nach der Ein-
saat mit einer schweren Walze festgewalzt werden: das Vieh
wird dann weniger Schaden anzurichten in der Laae sein. —
Uebrigens blähen Schafe und Kühe leicht auf nach grünem
Raps : weniger in späterer Zeti, wenn sie das Futter täglich
fressen und es erst gewöhnt sind. Da die Tbiere anfangs
zu gierig fressen, muß man zuerst mtt Vorsicht Vorgehen. Man
läßt die Thiere sich erst auf einer guteit Grasweide ziemlich
satt fressen und bringt sie dann nur für kurze Zest auf das
Rapsfeld , verlängert so nach und nach die Zeit der täglichen
Rapsweide , bis die Thiere sich vollständig an das Futter ge¬
wöhnt haben. Rathsam ist es auch, den Thieren Morgens
etwas Heu vorzulegen._ _ _

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Regier .-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreise , mitqetUeilt»oit der PrciznotiriingSslelle der Lcmd-
wirthschaftskammer für deu Regierungsbezirk Wiesb aben  am Frachtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 1. Juli , Nachmittags 12'/, Uhr: .
Per 100' Kilo gnte niarktfäbige Waare. je nach Qual., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 17.3) bis 17.50, Roggen, hies., M. 14.90 bis
15.10, Gerste, Ried und Pfälzer- M, —.— bis — , Wetterauer
M . —bis —.—, Hafer , hies., (feine Sorten bis —M .) M . 15.—
bis 16.—, Raps. hies. M. —.— bis — , Mais (prompt) M. 11.75
dis —.—, — Heu u, Stroh Rotirung vom 24. Juni . Heu (neues)
9.20 bis 9.60 M.. Rvggenstroh(Langstroh) 7.—. bis — , M.

Mainz , 38. Jnni . (Offizielle Rotirimgen.) Weizen 17.40—17.85.
Roggen 14.50 - 14.95, Gerste 00.00- 00.00, Hafer 14.75—15.40, RapS
00.00—00.00, Mais 00.00- 00.00.

* Diez » 29 Juni . Weizeu Mk. 17.50 bis 17.62. Roggen Mk.
14.80 bis 15.06. Gerste Mk. —.— bis — . Hafer Mk. 15.40 bis
15.80. Raps Mk. —.— bis —. —. Mais wird aus dem Getrcidemarkt
Diez nickt gehandelt.

* Mannheim , 1. Juli . Amtliche Rotirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.50 bis —Mk ., Roggen, Pfälzer
14.75 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer —bis — — Mk .. Hafer,
badischer 14.50 bis 15.50 Mk, Raps —bis — Mk.  Mais
11.78 Mk.

Obstdurchschnittspreise.  Rotirung der Centralstelle fürObst»
verwerthung zu Frankfurt a. M. vom 1. Juli . ErdbeerenM. 30—40,
Kirschen, rothe M. 13.—, braune M. 13.—, schwarze Einmachkirfchen
M. 16.80, Jobannisbeeren M. 13.—, HeidelbeerenM. 14.—, unreife
StachelbeerenM. 9.50 für 50 Kilogr. Die Preise verstehen sich bei so¬
fortiger Lieferung.

* Frankfurt » 1. Juli . Der heutige Viehmarkt  war mit 830
Ochsen, 49 Bullen, 944 Kühen, Rindern u. Stieren, 235 Kalbern.
64 Hammel, 4 Schaslämui., 0 Zieg., 0 Ziegenlämm., 1346 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewichtwie folgt:
Ochsen:  a . voLfleischige, ausgemastete höchsten Schlochtwerthes bis
zu 6 Jahren 64—67 M.» b. junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 61—63 M., e. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 55—59 M ., 6. gering genährte jeden Alters —.— M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten Schlochtwerthes54—56 M.
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 53 M., e. ge¬
ring genährte 00- 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollfleischige, ausgen,ästete Färse» (Stiere und Rinder) höchsten
SchlachtiverthcS 60—62 M-, b. vollfleischige, ausgemästele Kühe höchsten
Schlochtwerthes bis zu 7 Jahren 56—58 M.» e. ältere ausgemastete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 41—43 M., d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30—32 M., e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 23 bis 29 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinfte Most (Bollm. Most) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
70—80 Pfg-, (Lebendgewicht) 46—4a Psg., b. mittlere Mast- und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 68—70Psg., (Lebendgewicht) 38—41 Pfg.,
o. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 54—58 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. 6. ältere gering genährte Kälber (Fressers— .
Schofe:  a . Mostlämmer u. jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
62—64 Psg., b. ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 87—59 Pfg.»
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafes(Schlachtgewicht)
00- 00 Psg. Schweine:  a . vollfleischig- der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht
65 Pfg., (Lebendgew.) 51 bis 50 Pfg., b. fleischige(Schlachtgcw.) 64 bis
— Pfg., (Lebendgew.) BO Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber, (Schlachtgewicht) 87—58 Psg., d, ausländische Schweine
(unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg.
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Geschäftsstelle: Manritinsftrahe 8 . — Telephon No . 1v » .

Nr. 152. Mittwoch, den 3. Jnli 1901. XVI . Jahrgang.

r Amtlicher Theil. 1
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 3 . Juli d. Js ., Vormittags9 Uhr,
soll̂ die Grasnutzung von den städtischen Wiese « im
District Rabengrnnd an Ort und Stelle öffentlich meist,
bietend versteigert werden; ca. 100 Morgen.

Zusammenkunft: Vormittags 9 Uhr bei der Leicht¬
weißhöhle.

Wiesbaden, den 26. Juni 1901.
Der Magistrat. I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für die Distrikte Lrberberg2. Ge»
wann, sowie Sonnenberg 1., 2., 3. und 4. Gewann ist
durch Magistrats-Beschluß vom 19. Juni er. endgültig fest¬
gesetzt worden und wird vom 4. Juli cr. ab weitere8 Tage
im Rathhans, I. Obergeschoß, Zimmer Nr. 38a, während
der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 26. Juni 1901.
Der Magistrat:

_ I Vertr. : Frodenius.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der am 10., il . und 12. Juli d. I . hier-
selbst auf dem an der Schiersteinerstraße nach der Stadt zu
gelegenen Thcile des Exerzierplatzes stattfindenden Pferde-
Musterung ist ein Verzeichniß über den aufgenommenen Pserde-
bestand im Stadtkre se Wiesbaden aufgestellt worden.

Die Pferdebesitzer werden hierdurch ersucht, bis zu den
genannten Tagen in dem Nathhanse, Zimmer Nr. 53. Ein¬
sicht in das Pfcrdebestands-Verzeichniß nehmen und für den
Fall des Erfordernisses Anträge auf Berichtigung desselben,
namentlich in Beziehung auf die Anzahl der Pferde, die
Reihenfolge derselben bei ihrer Vorführung, Farbe, Abzeichen,
Geschlecht und Alter derselben stellen zu wollen.

Wiesbaden, den 21. Juni 1901.
Der Magistrat.

2611__ I . Vertr.: Körner.
Bekrnmtmttchttttg.

Der Fluchtlinicnplan für eine nördlich der Villa
Liebenau SonnenbergerstraßeNr. 57 beginnende Straße
im Distrikt „Sonnenbcrg", 4. und 5. Gewann, hat die Zu¬
stimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr
im Nathhaus I . Obergeschoß, Zimmer No. 38a, innerhalb
der Dicnststuuden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§. 7. des Gesetzes vom 2. Juli
1875, bctr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
pp. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Ein¬
wendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen,
mit dem 28. d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 22. Juni 1901.
Der Magistrat:

I . V. Frobenius.

Verdingung.
Die Ausführung der Maurerarbeiten für 4 in Ce«

mentbeton herzustellende Kchrtchtgruben soll verdungenwerden.
Verdingungsunterlagen können während der Vormittag«,

dienststunden im Rathhause, Zimmer No 44 eingesehen, von
dort auch gegen Zahlung von 0,50 Mark bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 9 .
3uii d. I ., Bormittags II Khr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er-
schicncner Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 28. Juni 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau.
2827_Richter.

Bekanntmachung. ” ““
Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern für die Folge

vorzubcugen, werden die Hauseigenthümer wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die Hauskehricht-
Abfuhr durch die städtische Steuerkasse so lange weiter er-,
hoben werden, bis eine definitive Abmeldung beim Stadt¬
bauamt, Zimmer Nr. 69, erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Austritt
aus dem Abounementsverhältniß, als auch beim Verkaufe
des betreffenden Hauses.

Wiesbaden, den 1. Juli 1901. 2941
Stadtbauamt, Abheilung für Straßenbau.

_ _ __ Richter __
Bekanntmachung

Weibliche Personen , welche die Führung des
Haushalts bei armen Familien wahrend der Krank¬
heit der Frau pp. übernehmen wollen, werden ersucht, sich
unter Angabe ihrer Bedingungen im Rathhans, Zimmer
Nr. 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 26. Juni 1901. 2746
__ Ter Magistrat. — Armeiiverwaltuug.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die auf der Südseite des

Kaiser Friedrich-Ring einiuüiidrndcn Straßen im Distrikt
Schicrsteinerlach, siwie zur Festsetzung von Boraärtc»
des Rings zwischen Moritzstraße und Schiersteinerstraße hat
die Zustimmung der Ortspolizeibehördeerhalten und wird
nunmehr im Rathhans I. Obergeschoß Zimiiier Nr. 38a
innerhalb der Dienststnnden zu Jedermauns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen pp. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivische», mit dem
28. d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, de» 22. Juni 1901.
07 ._ Der Magistrat.
2745  I SB. : Frobenius.



Bekanntmachung.
Montag , den 15 . Juli er. und event. die folgen¬

den Tage , Vormittags v und Nachmittags 2 Uhr
anfangend , werden im Leihhause, Friedrichstraße 15, hier
die dem städtischen Leihhause bis zum 15 . Juni 11) 01
einschließlich verfallenen Pfänder bestehend in Brillanten,
Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken , Leinen , Betten rc.
versteigert.

Bis zum II . Juli er. können die verfallenen Pfän¬
der Vormittags von 8 — 12 Uhr und Nachmittags
von 2 —4 Uhr noch ansgelöst und Vormittags von
8 —10 Uhr und Nachmittags von 2 —5 Uhr die
Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß
nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden.

Freitag , den 12 . d. M ist das Leihhaus ge¬
schlossen.

Wiesbaden , den 29 . Juni 1901.

2821 _ Die Leihhaus Deputation
Nach der neuen Hausordnung des städtischen Kranken-

^ Hauses sind von jetzt ab für die Besuche bei den Kranken die
Nachmittagsstnnden am Sonntag , Mittwoch und
Freitag von 2 —4 Uhr festgesetzt. Außerhalb dieser
Zeit können Krankenbesuche nur mit besonderer ärztlicher
Erlaubniß zugelassen werden . Auf den Abtheilungen , in
welchen sich ansteckende Kranke oder Geisteskranke befinden,
werden Besuche überhaupt nur ganz ausnahmsweise zuge¬
lassen . Mehr als 2 Personen dürfen einen Kranken zu
gleicher Zeit nicht besuchen und jeder Besuch darf nur eine
halbe Stunde dauern . Der Besuch wird in der Regel nur
Angehörigen der Kranken gestattet.

Wiesbaden , den 26 . Juni 1901 . 2761
_ Stadt Krankenhaus Verwaltung.

Hier wohnhafte Familien , welche bereit sind,
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen , werden ersucht , sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im Rathhaus , Zimmer Nr . 14 , alsbald zu melden

Wiesbaden , den 15 . Mai 1901 . 1361

_ Der Magistrat . — Armen Verwaltung.
Bekanntmachung

Ans unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstraße 6
liefern wir frei ins Haus : -

Kieferu -Anzuudeholz,
geschnitten und fein gespalten , per Centner Mk . 2 .20.

Scheitholz,
geschnitten und grob gespalten , per Centner Mk . 1 .80.

Bestellnugen werden im Rathhause , Zimmer 13 , Vor¬
mittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen 3 — 6 Uhr
entgegengenommen.
Wiesbaden , den 16 . Oetober 1900 . Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be¬

schwerden werden die Herren Interessenten darauf aufmerksam
gemacht , das ; für an und für sich accisepflichtige Gegenstände mit
Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine Befreiung von
der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zollquittungen oder
zoll - und steueramtlicher Bescheinigung selbstverständlich nur
soweit gewährt werden kann , als der Nachweis der Identität
der hier einzuführenden mit der an einem anderen Orte verzoll¬
ten Waare unzweifelhaft geführt ist . Dieser Nachweis kann
in der Regel und insbesondere bei allen Maaren , welche nicht
an einem Grenzorte verzollt und von dort aus in unmittelbarem
zeitlichem Anschlüsse an die Verzollung in ununterbrochenem
Transport hierher befördert worden sind , nur dann als erbracht
angesehen werden , wenn die betreffenden Maaren mit zollamt¬
lichem Verschlüsse hier eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur Ver¬
meidung von Weiterungen empfehlen , bei Bestellung ausländi¬
scher Maaren der in Frage stehenden Art zu verlangen , daß
dieselben hieramPlatzeverzollt  werden , was der Ab¬
sender dadurch erreichen kann , daß er dem betreffenden Fracht¬
briefe etc . den Vermerk „ zur Verzollung in Wiesbaden " beifügt.

Wiesbaden , den 19 . Juni 1885.
Der Erste Bürgermeister:

v . Jbell.
Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der

Betheiligten gebracht.
Wiesbaden , den 26 . Februar 1901.

8990 . Stadt . Accise -Amt.

Bekanntmachung.
Die Vetheiligten werden davon in Kciitltniß gesetzt, daß

während der Sommermonate April bis eiuschl . September
der Frnchtniarkt um N Uhr Morgens beginnt.

Städt . Aecisc -Amt

Bekanntmachung.
betr . städtisches Elektrizitäswerk

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß , daß die
Berechtigung zur Ausführung elektrischer Haus-
iustallakoueu im Anschluß an das städtische Elektrizitäts¬
werk auch noch der Firma

G Auer , hier,
rrtheilt worden ist , sodaß z. Zt . die nachstehenden Firmen
diese Berechtigung besitzen:

1. G . Auer,
2 . Baugesellschaft für elektrische Anlagen,
3 . E .-A . G .- vorm . C . Büchner,
4 . F . Doffleiu.
5 . Nicol . Kölsch,
6 . E .-A .-G vorm . W . Lahmeyer u . Co .,
7 . C . Rommershausen,
8 . A . Schaesfer und
9 . E .-A .-G . vorm . Schlickert u . Cie , hier.

Wiesbaden , den 14 . Juni 190 ! .
Der Direktor

der städt . Wasser -, Gas - und Elektrizitätswerke.
9522 In Bert, . : Schwegler.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Erbreiterung der Dotz-

heimerstraße zwischen Schwalbacherstraße und ersten Ring¬
straße ist durch Magistrats -Beschluß vom 19 . Juni er . end¬
gültig festgesetzt worden und wird vom 29 . Juni er . ab
weitere 8 Tage im Rathhaus , 1 Obergeschoß , Zimmer Nr . 38a,
während der Dicnststniiden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Wiesbaden , den 22 . Juni 1901.
Der Magistrat:

I . Vertr.: Frobcuius.
Bekanntmachung.

Der Schlosser Rudolf Adalbert Zeibig , geboren
am 2. Mai 1878 zu Meißen und dessen Ehefrau Wilhel-
»niue geb Ott , geboren 25. Juni 1879 zu Neuhof, zuletzt
Wellritzstraße Nr . 30 wohnhaft , entziehen sich der Fürsorge
für ihr Kind , sodaß dasselbe aus öffentlichen Mitteln unter¬
halten werden muß.

Wir bitten um Mittheilnng ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 27 . Juni 1901.

2828 _ Der Magistrat . — Armen -Verwaltung.
Kostenfreie oder preisermäßigte Badekuren , Bäder nn

städtischen Vadehause rc . können unbemittelte beziv . minder¬
bemittelte Personen , soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen , nur dann erhalten , lvenn sie Nachweisen,

1 ) daß sie einer Badekur dringend bedürfen (ärztliches
Attest ),

2 ) daß sie nicht in der Lage sind , die Kosten einer Bade¬
kur ans eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde ).

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901.
4789 _ Städt . KraukenhauL Verwaltung.

Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Friedrichstraße 15.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß das
städtische Leihhaus dahier Darlehen ans Pfänder in Beträgen
von 2 Mk . bis 2100 Mk . auf jede beliebige Zeit , längstens
aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt . Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 — IO tthr Vormit¬
tags iiltb von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind . Die Leihhaus Deputation



Städtischer Volkskindergarten
(Thunes -Stiftung)

Im Kindergarten Gustav Adolfstraße 18, werden nicht-
schulpflichtige Kinder der miiidcrbcmitteltcnund unbe¬
mittelten Stände, ohne Unterschied des religiösen Bekennt¬
nisses nach zurückgelegtcm2 Lebensjahre aufgenoinmen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pf. und das Unterrichts-
geld monatlich 50 Pf. Dasselbe kann für mehrere Kinder
aus einer Familie ermäßigt, oder ganz erlassen werden.

Alle Kinder erhalten Frühstück und haben dafür täglich
5 Pf. zu entrichten. Diejenigen Kinder, welche auf Mittagessen
und Vesperbrod Anspruch machen, haben dafür weiter täglich
für das Mittagessen 10 nnd für das Pesperbrod5 Pf. zu
bezahlen.

Anmeldungen werden Vormittags von IO—12 Uhr
im Rathhause , Zimmer Nr. 11, cntgegengenommen.

Wiesbaden, den 10. Avril 1901.
9800_ Der Magistrat. In Vertr: Mangold.

Polizei -Verordnung.
betreffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen und

Straßen aufgestellten Ruhebänke.
Auf Grund der 885 und6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. Sept. 1876 über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen und der 88 143 uitd 144 des Ge-

hsetzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli
5<1883 wird mit Zustimmung des Gemeinde -Vorstandes unter
Aufhebung des 8 6 der Polizei-Verordnung, betreffend den
Verkehr in der Kochbrunnen-Anlage etc. vom 17. Juni nach¬
stehende Polizei-Verordnung erlassen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren, sofern dieselben nicht
durch erwachseite Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt, ferner
Dienstboten oder Personen im Arbeits-Anzüge oder unsau¬
berer Kleidung ist die Benutzung der in den städtischen Anla¬
gen und Straßen aufgestellten Ruhebänke, welche die „Be¬
zeichnung„Curverwaltung" oder „Bauverwaltung" tragen,
untersagt.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermögensfalle
mit entsprechender Haft bestraft.

Wiesbaden, den 12. Juli 1892.
Königliche Polizei-Direktion:

Schütte.
Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit

wiederholt zur öffentlichen Kenntnis) gebracht.
Der Magistrat:

1146_ v. Ibell.
Bekanntmachung.

Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900
sollen künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung
begutachtet werden, wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll freigelegt, mit Kanal-, Wasser- und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn-Oberfläche(Gestrick) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauintereffenten. werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren vom
1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

. Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 16. Februar 1900.
2786 Stadt-Vauaml: F r oben i u s.

Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
des

städtischen K u r - O rc h e sters
unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn Louis Lüstner,

1. Zur Fahne , Marsch . Sabathil.
2 . Ouvertüre zu „Schön Annie “ . . . . Cooper.
3. Finale aus „Hiarne “ . . . . . . Marschner.
4. Reverie . . . . . . . . Vieuxtemps.
5. Phantome , Walzer . Komzäk.
6. Ouvertüre zu „Jessonda “ . . . . . Spohr.
7. Joli moulin , Charakterstück . . . . Ch . Godard,
8 Glückliche Jugendjahre , Potpourri . . . Schreiner.

Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
des

städtischen Kur - Orchesters
Unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors

Herrn Louis Liistner
und unter Mitwirkung des

Deutschen Männer-Doppel-Quartetts
bestehend aus den Herren

Opernsänger Ernst Brandcnbergcr , Heldentenor , Augsburg.
, Carl ttehm lyr . Tenor , Darmstadt.
, Cnduig llintr .elmann , lyr . Tenor , Stuttgart.
, Onst . Landauer , lyr . Bariton , Basel.
„ Victor hitzelinann , Bariton , Aachen.

Grossherzogi Hess . Hofopernsänger Ang . Rl - ss , Bariton,
Darmstadt.

, Sachs . Weimar Hofopernsänger Karl Bucha,
serieuser Bass , Weimar.

Opernsänger Max I . llipold , serieuser Bass , Augsburg.
1 Ouvertüre zu „Mignon “ . Thomas.
2. Hans im Glück , Märchenbild . . . . Bendel,
3. Gesangs -Vorträge des Deutschen Männer -Doppel -Quartetts:

a ) „Am Neckar , am Rhein “ . . . .Fr.  Kücken.
b ) Das Mutterherz . . . . . . Karl Bucha.
c) Heimath . . . C. L . Fischer.
d) „Ja schön ist mein Schatz nicht :* . . Jos . Schwartz

4. Chor der Friedensboten aus „Rienzi “ . . Wagner.
5. Morgenblätter , Walzer . . . . . Job . Strauss.
6 . Gesangs -Vorträge des Deutschen Männer -Doppel -Quartetts:

a) Regen und Sonne . . . . . Paul Hirte.
b ) Thurmwarts Minne . . . . . Wilh . Decker
c) Des Kindes Sehnen . . . . Hugo v . Mitkiewicz
d) Die Spröde . . Adolf Kirchl.

7 . a) Prelude und Aragonaise ) „ „ . D. ,
b ) Les Toreadors ) aus  » Carmen . Blzet -

8. Hochzeitsmarsch a. „Ein Sommernachtstraum *. Mendelssohn.
Eintritt  gegen Abonnements - und Fremdenkarten für

ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten zu 1 M.
Sümmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

' _ Städtische  Kur -Verwaltung.

Krirnnutmnchnuq,
Mittwoch, de» 3 . Jnli er., Nachmittags1 Uhr,

werden im „Rheinischen Hof", Mauergaffe 16, dahier
1 Wallachpferd, 1 Landauer Wagen, 1 Plüschgarnitur
(1 Sopha und 2 Sessel), 2 Sophas, 1 Tisch und
1 Eßservice

gegen Baarzahlnng öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. Juli 1901. 2981

Weit *, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den A Jnli , Nachmittags 2 Uhr,

werden im Hause Maiiergasse 16 dahier:
1 Spiegelschrank, 1 Chaiselongue und 12 Stück Herren¬
paletotstoffe

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
2914 Goegge, Gerichtsvollzieherk. A.

Mittwoch, den 3 Juli 1901,
Morgens 7 Uhr : Konzert des Kur - Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Jrmer.

1 . Choral : „ Ach bleib mit deiner Gnade *.
2. Ouvertüre zu „Maritana “ . , . . i Wallace.
8, Ganz veilassen , Walzer . .
4 . Melodie , Konzertstück .
6. Gavotte de la Princesse
6 Potpourri aus „Der Obersteiger*
? . lieber Berg und Thal , Marsch .

Waldteufel.
Kretschmer.
Czibulka.
Zeller.
Suppe.

Bekanntmachung.
Der auf den 1. August 1901 im Rathhause zu Erben¬

heim, in Sacken betreff, die Jmmobilien-Zwangsversteigerung
der Eheleute Milchhäudler Heinrich Göbel und Auguste,
geborene Reinemer zu Erbenheim , anberaumte Ver-
steigcrungstermin wird aufgehoben.

Wiesbaden, den 22. Juni 1901.
i 2787 Königliches Amtsgericht Abth. 12
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Adler , Langgasse 82.
Boehl m. Fr . Hamburg
Braaen m. Fr. Yiersen
Luyken m. Fr . Wesel
Küppers , Dir . Essen
Braudenberg Krefeld
Teutenberg Berlin
Neu fr Kein
Salz , Dr . 4 Ber in
Steimer ./ Steele
Sohn , LA * Hagenau
Klaaenoefer Krefeld
Herz ; Limburg
Block Paris
Friedrichs , 2 Frl. Köln
Seubert , Frl. New -York

Aoglr, Thel. mannjtraise $.
Kahl , Fr. Hamburg
Beien m. Fam.
Bchorr , Frl. New -York

Bahnhof -Hotel, RheinstrMie 23
Scheyde , Frl. Kola
Schneider Frankfurt
Friedemann , Redakt . Stuttgart
Chardon , Kfm. Koblenz
Schramm , Kfm.
Menotti , Dr. med. Rom
Koch , Frl. Frankfurt
Gericke , Kfm. Steglitz
Wolf , Kfm. Berlin
Walter , Kfm. Hannover
Ring! au Fr. Kola
Ewalds , Sekret Krefeld
Wasmuth Köln
Yollmer m. Fr. Ber in
Lehmann , Kfm. ,

Hotel Bender, H&fnergaise 10.
Lennoy , Fr . m. T. Amsterdam

Block , Wilhelms trasse 64.
Müller , 2 Kflte. Berlin
Bchreyuen m. Fr. Yenlo
van Gill , Frl.
Tan (Hli , Cand. •

Schwarzer Bock, Krmnzpl. ti 12.
Bteinberg m. Fr. Breslau
AUchley London
Spange v München

Zwei BScke Hafnergasse 12.
Gösser m. Fr. Bonn
Anders , FrL Berlin
»7 « - Fr.
Schmidt , Fr. Klederr &d
Lauser , Fr . „

Dahlheim, Taunusstrasse 15.
Brewis , 2 Hrn . London
Bmelair Newcastle
Ellis

DietenmOhle (Kuranstalt ) Parkstr . 44.
Dammann m Fr . Charlottenburg
Bersohe , Fbkt . Schweiz

Einhorn , Marktstrasse 30.
Bohner , Agent
Kluhner m. Fr.
Döthsch , Kfm.
Müller , Kfm.
Bartgsch , Kfm.
Heuser m. Fr.
Lunsen , Kfm.
Bohner , 3 Kflte.

Düsseldorf

Anes , Kfm.
Veukon , Kfm.
Rahlment , Kfm.
Kocks , Kfm. Barmen
Belagiene , Kfm. Köln
Bieheioskj , Kfm. Ber .in
Mayer m. Fr . o. Schwägerin „

Eisenbahn -Hotei, Rheinstrass e 17.
Minderer , Kfm. Stuttgart
Mietke , Kfm. Düsseldorf
Roggmann , Frl. Königsberg
Malz , Kfm.
Luntz m. Fr. Rostock
Büttner , Kfm. Bad Nauheim
Fröhlich m. Fr. Hannover
Knevels m. Fr. Elberfeld
Stüwe , Kfm.
Gödde , Kfm.
Eulenbacb , Kfm.
Bucker , Kfm.
V. Rüden , Kfm.
Eckerfeld , Kfm.
Schuohard , Kfm. Giessen
Adam , Kfm. Berlin
Zoru m. Fr. Mülheim

Engel , Kranz platz 6.
Herzer , Generalarzt Dr . Metz
Hueg , Lt Deutz
Weber m. Fr. Bruchmühlbach
Müller , Fr. Pankow
Wegmann , Lt . - Wesel
Mötsch , Frl. Frankfurt
Gutsehow m T. Lübeck

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Be. Excel !. Marchese dl San Guilano

Rom
David m. Fr. Berlin
Stern Offenbach

Somborn
Elberfeld

Farmenbreitungen
Mühlheim

Oerland m. Fam.
Friedrichs
Kumpel
Mentzen
Jus , Fr.
Becker , Fr.
Buch loh m. Fr.
Lattenkamp , Kfm.
Kopineck
Pistoor m. Fam.
Koch , Archit.
Matthaus , Kim.

Hotel Fuhr , Oelsbergstrasse 3
Fischer m. Fr.
Fischer , Kfm.
Keimer , Kfm.
Lever m. Fr.
Schaap m. Fr.
Frost m. Fr.
Ohmstede , Kfm.
Münch , Chem . Dr.
Hitachke , Kfm.

Essen

Alf
Oldenburg

Ludwigshafen
Elberfeld

Grüner Wald, Marktstrasse.

Berlin

Düsseldorf
Krefeld

Leipzig
Münehen

Aschaffenburg
Wien
Halle

M.-Gladbaeh
Frankfurt
B .-ßaden

Köln

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Idelberger
Idelberger , Fr.
PrÖhlich , Lehrer
Kohl , Fr.
Kn^elfeld m. Fr.

St. Andreas

Dünebusoh
Homberg
Werden

Bickel , Kfm . B .-Baden
Schreck , Kfm. „
Schattner , Kfm.
Sa tiuger , Kfm.
Heister , Kfm.
Frank , Kfm.
Kastei , Kfm.
Wetter , Kfm.
Hermes , Kfm
Dinkelspiel , Kfm.
Hermes , Kfm.
Pollehn , Kfm.
Muths , Baum.
Grimm
Lemberger , Kfm.
Schiefer
Fleck , Kfm.
Pappe , Fr.
Falk , Kfm.
Oster nj. Fr.
Dohr m. Fam . „
Küpper , Rent „
Schneider m . Fam . »
Pauli m. Fr . „
2 erres m. Fr. „
Leeren m. Fr. „

Happel, Sohtllerplats 4.
Schols Köln
Bröll , ,
Spiegel „
Ebeler „
Schilling , Fbkt Sonneborg
Heil m . Fr. Wien
Kohl , Kfm, Koblenz
Johannsea Hamburg
Bork , Kfm. Aachen

Hotel Hohenzollarn, Paulinenstr . io.
de Stoppelaar van Eys , Fr . Middelburg
ran Wyngaarden , FrL „
Neumann m. Fr. Berlin
Laudsberg
Tier Jahreszeiten, Kaiser Friedrichpl . 1
Blackledge , Frl. Liverpool
Leuenburg , Frl.
Baum , Assess . Dr.
Hansen , Frl.
Gufflet m. Fr. Bordeaux
Boeckelt , Ing . Dr. Berlin
Ullendorf Paris
Becker Berlin
v. Daniel , cand . jur . Budapest
Bonnige m. Fr. Brüssel

Kaisorhof (Augus 'a-Yletoria -Bad ),
Frankfurterstrasse 17

v. Dyk , Fr. Haag
Dewnass , Fr. London
Kuhmillen m. Fr. Amsterdam

Karpfen , Delaspöestrasse 4.
Grasse , Kfm. Stettin
Müller m. Fr. Karlsruhe
Glemens m. Fr.
Mok , Kfm. Köln
Kretsch , Ing. Frankfurt
Kilb , Ing. Aachen
Hallmann , Kfm. Düsseldorf
Pommers , Kfm.
Richter m. Fr. Dresden
Koch m. Fr. Barmen
Kern , Techn. Bingen

Kölnischer Hof, kl . Burgstrasse 6.
Wardell m. Fr. Bradford

Goldenes Kreuz , Spiegelgassc 10.
Rye , 2 Hrn. London
Haupt , Lehrer Delitzseh
Kraudt Winningen
Sanatorium UnddnftOf , Walkmühistr . 43.
Spiliberg , Fr. Frankfu^
Meckel , Fr.

Hotel Lloyd, Nerostrasse . 2.
Reiobarth , Ing. Augsburg
Henneraann , Red. Paris
Schuttkopf m. Fr. Hamburg

Metropole und Monopole,
Wiihslmstrasse 6. u. 8.

Michaelis m. Fr. Essen
Renys , 2 Hrn.
Neurath
Christoph
RuoÖ
Kratz
Kempten
Hagemann
Wiok , Fr. m. T.

Hannove*
Altendor f

Esse n
Schal ko

Rüttenscheid
Bruckhausen

Rüttenscheid

Aachen
Friedrichplatz 3.

San Francisco
Köln

Haag
Münster

Köln
Köln
Metz
Köln

Aachen
Wien

Hage mann

Denker
Surpiel
Seihe!
Schench
Michaelis , Fr%
Hamberg
Breoker , Fr.
Breuer , Frl.
Kurt
Oberlohm
Vetter
UeBTmkh, Bk.
Grünebevg
Nassauer Hof, Kaiser
Clark m. Fr.
Wietfeld , Dr.
Speyna m. Fr.
Filez m. Fr.
Baltzer
Deppenbrod
Siebei
Klostermann
Renfert
Protoaka
t.  Leppert Qranberf
t.  Bennigsen , Rittm.
Lurwaid m. Fr.
D den m. Fr.
Lönstein , Dr.

National , Taunusstrasse 21.
Hoven m. Fr. Amsterdam
Schmitt m. Fr . Bonn
Hess m. Fr . „

Nonnenhof, Kirchgasse 89|4f.
Held München
Wolf m. Fr . Wien
Rüben , Kfm . Düsseldorf
Schröder , Kfm. „
Loeb , Kfm. „
Niemand , Kfm . „
Klinghammer , Kfm . Dresden
Schiermacher , Kfm.
Aexer , Kfm. Köln
Hinderscheit , Kfm. Frankfurt
Rauscher Mühlheim
Müller „
Reuter m. Fr. „
Pieper m. Fr. u. FrL »»
Kiesendahl „
Buchioh m. Fr . „
Heiermann , Kfm. Sterkrade
Ortmann , Kfm. ,,
Brentow , Kfm . Merken
Kleinertz , Fr . u. FrL Eiskirchen
Grobe Köln
Wecken ,»
Ziegler ,»
Kiefer , Kfm. Krefeld
Kroth Sterkrade
Weiland , Kfm. Hannover

Pariser Hof, Spiegelgasse 9.
Pohl m. Fr . Köln
v. Fehst , Fr . Petersburg
Diemberger , Fr . München
Treflcr , Fr . „
v. Lieben Karlsruhe
Park Hotel (Bristol) Wilhelmstr . 28- 30.
Hunzinger , Frl . Zweibrücken

Petersburg , Museumstrasse 3.
Hölscher , Rent . Godesberg
Hellmann in. T. Ulm

Pfälzer Hof, Grabenitrasse 5.
Ahlbach m. Fr . Köln
Rosel m. Fam.
Lehmann , Kfm.
Putz , Kfm.
Hensch , Kfm.
Gemünd m. Fr.
Dürschelt m. Fr.
Fisohler , Kfm.

Zur neuen Post , Bahnhofstrasse 11.
Schürmann Essen
Putsch Lörsdorf
Tanger Darmstadt
Scherler , Oekonom Dermersheim
Rührer , Kfm. Pforzheim
Plüchspier , Lehrer Hamm
Weitz Düsseldorf

Promenade -Hotel, Wllhslmstrasss 34.
Moosberg m. Fr. Llppstadt
Fels , Kfm. Berlin

Zur guten Quelle , Kirchgasse 3.
Bewies m. Fr. Nordenham
Walter Decatur
Wahlmann Itersoblingen
Schäfers , Kfm. Münster
8ase jun ., Kfm . „
Kloppenberg , Kfm. „

Quellenhof , Nerostrasse 11.
Weygold m. Fr . Kreuznach
Baum Newyork
Borst , Kfm. Hamburg
Rau , Kfm . Stuttgart
Meister , Kfm. Dortmund
Scherer Bingen

Dresden
Köln

Nippes
Bremen

Quislsana , rarkstrasse 4, 5 u. 7.
Lee Smith , Fr. Watertown
Schamschoff , Fr. Russland
Svetschnikoff , Frl . „
Leonhardt , Hauptma ^^ Metz

Reichspost , Nicolasstrasse 16.
Schenk , Kfm . Breslau
Seifert , Kfm . Berlin
Crobaczek , Kfm. Köln
Bensmann m. Fr . Hersfold
Gamiel , Kfm . Kreuznach
Kleinschmidt m. Fr . Köln
Fassunge m. Fr . Düsseldorf
Zotsch m. Fr . Deremdorf

Rhein-Hotel , Rheinstrasse 16.
Justor Köln
Kanhel m. Fr . „
Justor m. Fr . „
Thelen , Fr . „
Beckhaus m. Fr. Münster
Lau , Kfm. Köln
Kuck , Kfm . 'Cschweiler
Grossmann m. Fr . Breslau
Jamie m. Fr . Holland
Mors , Ingen . Köln
Ditz , Kfm . , ,
Deussen , Fabrikant „
Schaaf , Kfm . , ,
Fluch , Kfm. „
Schmidt , Kfm . Luxemburg
Gillesfil m. Fr . Schottland
Raffan m. T . England
Kingbam , Fr. m. 0.
Hotel zum Rheinstein , Taunucstrasse 43.
Eichapfel , Hauptmann Kassel
Probst , Oberleutn . Kastei

Römerbad , Koohbrannenplatz 3.
Meyeniorf Berlin

Rose, Kranzplatz 7, 8. u. g.
Kramer , Fr . u. Frl . Malmö
Koenig m. Fr. u. 2 T. Koblenz
Colbei *g Köln
de Moleyns m. Fr . n. Bed . Brough

Weiases Ross , Kochbrunne n{ L
Kollmanu m. Fr . Dortmund
Lueae , Fr . Kirchheimbolanden
Thetard Leipzig
Döblinger , Kfm . Saaraiben

Hotel Royal, Sonnenbergtritrasse 8.
Weber m. Fr . Hagen
Stein , Offizier Stuttgart
Stewart m. Fam . Sidney

Russischer Hof, Geisbergstrasse 4.
Armbrecht , Fr . Oldenburg
Höper , Fr . Hannover
Freyhau , Kfm . Breslau

Savoy-Hotel, Bärenstrasse 3.
Rössler , Kfm. Berlin
Pollak , Fr. Yottweisg
Heimbach , Kfm. Münster
Mendel , Kfm. Amsterdam

Schützenhof , Schützenhofstrasse 4.
Hopfner , Fr. Pirmasens
Bierhoff m. S. Ohligi
Pringnitz Göttingen
Seeberger , Fr . Görs

Schwan , Kochbrunnenpl . 1
Richter Malmö
Seei ern -Pauly m. Fr. Purpesseln
Camphausen , Fr . Köln

Schweinsberg , Rheinbahn r. 5.
Ebeling , Kfm. Hamburg
Oppermann , Kfm. Hamburg
Schliifer Frankfurt
Schmedtes m. Fr . Hannover
Geriach , Kfm . Stuttgart
Bernardt , Kfm . Köln
Gilet , Frl.
Preissmann , Kfm . Berlin

Spiegel , Kranzplatz 10.
Plappert , Kfm. Heilbronn
Nuwbaum Frankfurt
Nolte , Fr . Lüdenscheidt

Tannhäuser , Bahnhofstrasse 8.
Feine , Kfm . Drfesden
Haesler Köln
Melkmann , Kfm . Antwerpen
Gesenberg m. 8. Wermelskirchen
Utzenrath Köln
Brandenburg „
Gran „
Kürten , Kfm . „
Heinich , Kfm. „
Danz , Kfm . w

Taunus -Hotel, Rhelnstrazse 19.
Fischer , Kfm . Trier
Reissert , Dr . phil . Hannover
Loewenberg , Fr. Frankfurt
Müller , Kfm . Trier
Wolff , Schriftsteller Mannheim
Wolter m. Fam . Köln
Stern m. Fam . „
Stauff m. Fam . Königswinter
Framer m. Fr. Neuweihauseu
Bödecker , Kfm. Hamburg
Petersen , Oberingen , Elberfeld
Schölten , Frl . ,,

Königliche fp Schauspiele.
Das Köuigl Theater bleibt Ferien halber vom

R- Juli bis 81 . August er. geschlossen.
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